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VerboteneZahlunganTraderin?
Eine ehemaligeHändlerin soll den russischenRohstoffgigantenMechel umüber 1MillionDollar geprellt haben.

Kilian Küttel

Alles lief problemlos.Am4.Ok-
tober 2011 treffen sich in Baar
die Vertreter eines Zuger Roh-
stoffhändlers und einer Firma
ausHongKong.Siewolleneinen
Deal dingfest machen, der sich
angebahnt hatte: Das Zuger
Unternehmen, eineTochterdes
russischenStahl- undKohlekon-
zernsMechel,wirddenKunden
inZukunftmitEisenerzkonzen-
trat beliefern – 20000 Tonnen
im Monat, auf unbestimmte
Zeit, der Preis ist noch offen.
Dieses und andere Details soll
eine 34-jährige Ukrainerin aus-
handeln –undzwar soweit, dass
es nur noch einer Unterschrift
des Chefs bedarf.

Nach der Einigung in Baar
verschifft der Rohstoffhändler
innert zehn Monaten 204000
Tonnen Eisenerz nach Hong
Kong, die Tonne zwischen 85
und145Dollar.WasdieChefs in
der Schweiz nicht ahnen: Die
Kunden aus China überweisen
nicht nur Geld auf das Firmen-
konto, sondern auch direkt an
die Verkäuferin: 205000 Dol-
lar, aufgeteilt in elf Tranchen.

Bei den elf Zahlungen bleibt es
nicht, bis Februar 2015 soll die
Ukrainerin von vier Firmen aus
China über 1 Million US-Dollar
kassiert haben. Das Rohstoff-
unternehmen untersagt seinen
Mitarbeitenden aber, Geld von
Drittenanzunehmen.Undnicht
nur das: Für die Staatsanwalt-
schaft hat sichdieheute44-Jäh-
rige des Betrugs schuldig ge-
macht.DennumdenVerkauf si-
cher abschliessen zu können
und so an die Kommission zu
kommen,habesiedenVerkaufs-
preis bewusst tief angesetzt;
ihren Arbeitgeber also umGeld
gebracht.

DieKernfrage:Was
wusstedasManagement?
Stimmtdas?Daszuklären ist Sa-
chedesZugerStrafgerichts, des-
senDreiergremiumamMontag-
morgen um 9 Uhr an der Stirn-
seite des Burgbachsaals sitzt.
Ihnen gegenüber nehmen der
VertreterderRohstofffirma,der
Anwalt einesweiterenPrivatklä-
gers und die Beschuldigte mit
ihrem Verteidiger Platz. Noch
bevor die Verhandlung richtig
startet, stellt dieser etliche Be-

weisanträge, will chinesische
Kundenvernehmen lassenoder
DokumenteundE-Mails zuden
Beweisen nehmen, die für den
Prozess relevant seien. Zur Be-
gründung sagte er: «Es ist unbe-
stritten, dassmeineMandantin
Zahlungen erhalten hat. Um-
stritten ist aber, obdieseZahlun-
geneinenEinfluss aufdiePreis-
gestaltung hatten.» Auf die Be-
weisanträge ging das Gericht

vorerst nicht ein und befragte
am ersten von vier angesetzten
Verhandlungstagen die ehema-
lige Finanzchefin des Rohstoff-
händlers, den Ex-Transportdi-
rektordesUnternehmens sowie
die langjährige Leiterin des
Rechtsdiensts als Zeugen.

Im Wesentlichen drehte
sich die Einvernahme um die
Frage, ob dasManagement ge-
wusst hat, dass seine Händler
Kommissionen kassierten.Das
würde denVorwurf des Betrugs
entkräften, so der Anwalt der
Ukrainerin: Sobald die Firma
Kenntnis von den Zahlungen
gehabt hätte, könne man nicht
mehr vonArglist sprechen,was
der Tatbestand des Betrugs
aber erfordere.

Immerhin: Nach dem
Grundtenor der Zeugen hat es
intern solche Gerüchte gege-
ben. Wenn auch nur vom Hö-
rensagen, habe in der Firma
doch praktisch jeder von einem
Trader gewusst, der sich regel-
mässig sogenannte Kickbacks
habe auszahlen lassen. Dem-
gegenüber stellte der Vertreter
des Rohstoffhändlers den Zeu-
gen eine Reihe von Fragen, die

aufzeigen sollten, welch hohe
Standards die Firma im Kampf
gegen Korruption pflegt. Die
Botschaft der Fragestrategie:
Hätte es noch mehr Kommis-
sionszahlungen gegeben und
hätte die Firma davon gewusst,
sie hätte interveniert. Dass sie
nichts getan hat, sei Beweis für
das Nichtwissen.

Beschuldigteverweigert
meistdieAussage
Die Zeugenbefragung ver-
schlangdenGrossteil desTages
hin, verlief knackigwie einwar-
mes Sugus und brachte wenig
Verwertbares ans Licht. Damit
verhielt es sich gleich wie mit
der Befragung der Beschuldig-
ten, die auf einen Grossteil der
FragendieAussageverweigerte
und stattdessen auf ein vorge-
fertigtes Statement verwies, das
sie demGericht abgegebenhat-
te. Offen sind bis jetzt auch die
AnträgevonStaatsanwaltschaft
und Verteidigung. Klar ist der-
zeit einzig: Ein mündliches
Urteil wird es laut der Gerichts-
präsidentin keines geben. Man
hoffe aber, noch im Sommer zu
einemEntscheid zu kommen.

KlinikZugerseemeisterteinschwieriges Jahr
Das dritte Geschäftsjahr der Triaplus AG forderte viel Flexibilität. Der Einsatz hat sich gelohnt – auch finanziell.

Das Geschäftsjahr 2020 zeigt,
dass die neue Unternehmens-
organisation der Triaplus auch
unter erschwerten Bedingun-
gen funktioniert. Die psychiat-
rischeVersorgungderdreiKan-
tone Uri, Schwyz und Zug
konnte auchunter schwierigen
Voraussetzungen aufrechter-
halten werden, wie Triaplus in
einerMitteilung schreibt.

Vor allem imzweitenHalb-
jahrwar dieAuslastung im sta-
tionären und ambulanten Be-
reich ausserordentlich hoch,
insbesondere in der Kinder-
und Jugendpsychiatrie. Ent-
sprechend gross sei die Nach-
frage nach dem neuen statio-
nären Angebot für junge
Erwachsene in der Klinik Zu-
gersee. Die im Januar 2020 er-
öffneteStationmit zwölfBetten
bietet ein umfassendes psychi-
atrisches Grundversorgungs-
angebot für Patientinnen und
Patienten imAlter von 18bis 25
Jahren. Seit Januar 2021 gehört
auch das Alzheimer-Projekt
Amnesia-Zug zur Leistungspa-
lette der Triaplus.

NeueOrganisation
hat sichbewährt
Seit Anfang 2020 ist die Klinik
Zugersee in drei Behandlungs-
zentren organisiert, welche je-
weils dual von einer ärztlichen
und pflegerischen Leitung ge-
führt werden. Die Behand-
lungszentren funktionieren
autonom, sind aber zur Errei-
chungderGesamtziele derKli-
nik verpflichtet. Diese duale
Führunghat sich in den letzten
Monatenbewährt unddie Spe-
zialisierung der drei Zentren
konnteweiter fortgeführt wer-
den, wie es in der Mitteilung

weiter heisst. Und per 1. Juli
2020 sinddie ambulantenKin-
der- und Jugendpsychiatri-
schen Angebote der Kantone
Uri, Schwyz und Zug unter der
medizinischenLeitung vonDr.
med. Jörg Leeners zusammen-
geführt worden.

Im finanziellen Bereich er-
reichte die Triaplus in ihrem
dritten Geschäftsjahr ein er-
freuliches Ergebnis von rund
1,8 Millionen Franken und
konnte ihre Ziele damit über-
treffen, schreibt Triaplus wei-
ter. Das Resultat sei unter an-
derem auf die aussergewöhn-
lich hohe Bettenbelegung und
dieAuslastungallerAmbulato-
rien imzweitenHalbjahr 2020
zurückzuführen.DieCovid-be-
dingten Ausfälle im Frühling
konntendadurch zueinemTeil
kompensiert werden. Dieser
positive Geschäftsabschluss
zeigt, dassdieTriaplus sehr gut
aufgestellt ist.

Geschäftsjahrvon
einemWechsel geprägt
Und zu guter letzt war das ver-
gangene Geschäftsjahr noch
von einem Wechsel geprägt:
Der Verwaltungsrat hat Mi-
chael Rufer zum neuen Chef-
arzt der Klinik Zugersee ge-
wählt. Er übernimmt ab Mitte
August 2021 die medizinisch-
therapeutischeLeitungderKli-
nik Zugersee und ist gleichzei-
tig Mitglied der Geschäftslei-
tung der Triaplus AG. Er tritt
die Nachfolge von Josef Jene-
wein an, der in Graz eine Pro-
fessur undLeitungderUniver-
sitätsklinik für medizinische
Psychologie, Psychosomatik
und Psychotherapie übernom-
men hat. (fae)Blick auf die Klinik Zugersee in Oberwil. Bild: Stefan Kaiser (Oberwil, 14. Juli 2020)

«Es ist
unbestritten,
dassmeine
Mandantin
Zahlungen
erhaltenhat.»

Anwalt derBeschuldigten

Dialoghotel gehört
zudenbesten
Baar Seit 2016 zeichnet der
Swiss LocationAward alswich-
tigstes Gütesiegel der Event-
branchedie bestenHotels,Res-
taurants, Kongress- undEvent-
locations der Schweiz aus.
Organisatorin ist eventlokale.
ch, das grössteEventportal der
Schweiz. Es unterstützt seit
2008 monatlich mehr als
50000 Eventplanerinnen und
-planer bei der Suche nach Lo-
cations und bei der Planung
von Events. Die Auszeichnung
ist heuer zum fünftenMal ver-
gebenworden.

ZudenNominierten fürden
Award 2021 gehörte auch das
Dialoghotel Eckstein in Baar.
Fast 28000 Veranstalter sowie
Besucherinnen und Besucher
haben neben einer unabhängi-
gen Fachjury die nominierten
Locationsbewertet.Nundie er-
freuliche Meldung: Das Baarer
Zentrum hat 8,1 vonmöglichen
10 Punkten erreicht, wie es in
einerMitteilung schreibt. Somit
gehört dasDialoghotelEckstein
offiziell zu einemderbestenTa-
gungsorte der Schweiz.

Das Team des Baarer Ta-
gungszentrums freut sich über
dieses Resultat. «Es zeigt uns,
dassdieMenschenauch indie-
ser herausfordernden Zeit an
uns denken und sich auf zu-
künftige Events undKonferen-
zen in unseremHotel freuen»,
sagt Eckstein-Hotelier Willy
Graf. «Dies zu spüren, bedeutet
uns sehr viel.» (fae)

Gratulation

Zum80.
Geburtstag

Heute Dienstag, 22. Juni, feiert
Albert Weibel, Moosmattstras-
se 8 in Hünenberg, seinen 80.
Geburtstag. Wir gratulieren
herzlich. (haz)

KantonZug
unterstütztKultur
Regierungsrat DerRegierungs-
rat des Kantons Zug teilt mit,
dass zwei Projekte finanziell
unterstützt werden sollen. Das
Transformationsprojekts der
GrafikanimationGmbHgehört
dazu.DieFirma ist inderEvent-
Branche tätigundbietetVideo-
undLichtinstallationen fürMu-
sik- undKulturveranstaltungen
an. Dieser Tätigkeitsbereich
fällt momentan weg. Um ihre
Geschäftstätigkeit zu sichern,
möchte die Grafikanimation
neu Dienstleistungen im virtu-
ellen Bereich anbieten. Der
Kanton unterstützt das Projekt
mit 114488 Franken aus dem
Lotteriefonds.

Unterstützt wird auch das
Projekt «Gesichter der Erinne-
rung» des gleichnamigen Ver-
eins mit einem Beitrag von
9500FrankenausdemLotterie-
fonds. Das Geschichtsvermitt-
lungsprojekt setzt sich mit für-
sorgerischen Zwangsmassnah-
men und Fremdplatzierungen
auseinander und hat einen Zu-
ger Bezug. Im Zentrum stehen
rund 40 audiovisuell aufberei-
tete Zeitzeugenberichte. (fg)


